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nicht von einem Unfug im Reklamewesen reden könne. Herr Regierungsrat v. Arx
beleuchtete die finanzielle Seite eines eventuellen Reklameverbotes und zitierte die
Aussagen zweier Amtskollegen aus der Westschweiz, deren Erfahrung dahin ging:
Viel Geschrei und wenig Wolle. Herr Rumpel aus Dornach ist gegen die Motion,
weil der Geschäfte und Gesetzesvorlagen so viele vorhanden seien, dass man die
Zeit nicht mit solch nebensächlichen und durchaus nicht dringenden Sachen
vergeuden soll. Zwar befürworteten die Herren Dr. Schöpfer, Dr. Studer und Dietschi
die Motion; allein in der Abstimmung wurde sie dennoch bei sehr gelichteten
Sitzreihen mit 30 gegen 21 Stimmen abgelehnt." So die Zeitungsberichte. Dass der
Regierungsrat des Standes Solothurn den Bestrebungen des Heimatschutzes seit der
unglücklichen Turnschanz-Affaire nicht sehr gewogen ist, wissen wir leider nur zu
gut. Neu ist uns aber zu vernehmen, dass der Kanton Solothurn bis jetzt vom
Reklame-Unwesen verschont geblieben sei. Wir waren der Meinung, dass die
Gegend von Ölten bis Schönenwerd, in welcher zum Ärger aller Reisenden sogar
eine sehr aufdringliche und hässliche Reklame betrieben wird, auch noch zum Kanton
Solothurn gehöre. Möglich, dass man das in der Kantonshauptstadt vergessen hat.

Besonders charakteristisch scheint uns aber der Ausspruch des Herrn Kantonsrat
Rumpel aus Dornach zu sein : man solle die Zeit nicht mit solch nebensächlichen
und durchaus nicht dringenden Sachen vergeuden. Und das wurde in der nämlichen
Sitzung gesagt in welcher der solothurnische Kantonsrat des langen und breiten
über eine „Ziegenversicherung" debattiert hatte! Jedermann wird damit einverstanden

sein, wenn der Staat auch den Besitz des „armen Mannes" zu schützen sucht.
Neben diesen immerhin kleinen materiellen Interessen gilt es aber doch auch im
Kanton Solothurn dem Volk noch anderes und zwar vom Schönsten und Edelsten
zu erhalten: den Naturgenuss und den Sinn für ideale Werte.

Die Ablehnung der Motion von Burg im Kantonsrat von Solothurn und der
Umstand, dass dieser Beschluss erfolgte, trotzdem die angesehensten Mitglieder
des Rates, wie die Herren Dr. Schöpfer, Dr. Studer und Herr Stadtammann
Dietschi aus Ölten dafür eingetreten sind, beweist, wie dringend nötig auch im
Kanton Solothurn ein Zusammenschluss unserer Freunde ist. Möge das kommende
Jahr uns dort eine kräftige, neue Sektion bringen. L.

Im Röseligarten. Sicher trifft der Wanderer heute im kleinsten Dörfchen
irgendwo eingerahmt an der Wand der Gaststube des „Bären", des „Leuen" einen
Lorbeerkranz, den sich der gemischte Chor, die Harmonie, der Liederkranz an
einem Sängerfest geholt haben. Immer seltener aber hört er in der Dämmerstunde

von der grossen Linde her die Dorfjugend singen. Die Buben haben
Probe für das Bezirksgesangfest, und die Töchter üben am lieben Herrgott, der
durch den Wald geht, denn am Sonntag kommen die Herren aus der Stadt, denen
man etwas „Gediegenes" vorlieden will.

„Der städtische Kunstbelrieb hat auf allen Gebieten, aber ganz besonders im
Gesang, die volksmässige Überlieferung ins Stocken gebracht oder auf bedenkliche

Irrwege geführt." Und so hat sich ein Mann hingesetzt, mit gleichgesinnten
Freunden gesammelt, die alte Waschfrau, „das übelhübsche Bauernmägdlein"
sich vorsingen lassen. Noch mehr: er hat von den vielen Liedern, die er fand,
nicht nur die fünfundzwanzig schlecht und recht drucken lassen, nein, ein Freund
hat zu jedem Liedlein auch einen Helgen gezeichnet, dass dem Beschauer das Herz
lacht. Äm allermeisten wundert aber, dass auf dem Deckel nicht steht „im Selbstverlag

des Herausgebers", nein, er hat sogar einen Verleger gefunden
Als Lehrer hat v. Greyerz uns Buben viel zu wenig mit Grammatik geplagt,

als dass nicht den meisten seine Deutschstunden in angenehmer Erinnerung
wären, er hat uns zu oft hingerissen durch seinen Vortrag, als dass nicht ein
jeder seiner Schüler auf dem aufbaut, was er uns lehrte und mit ins Leben gab.
Man wird daher mein Rühmen begreiflich finden wenn ich auch zugebe, dass es
eigentlich lächerlich ist, wenn ein Schüler ein Buch rezensiert, das sein Lehrer
herausgibt. Die bernische Heimatschutzvereinigung hörte aber diesen Sommer ein
Dutzend der jetzt gedruckten Lieder von frischen Studentenkehlen vortragen, mit
begleitenden Erklärungen des jetzigen Herausgebers ; wer wie wir mitangesehen
hat, wie unsere Väter und Müttersich plötzlich wieder der alten Weisen erinnerten,
wie die im Anfang mehr als kühlen Zuhörer nicht endenden Beifall spendeten -
der wird begreifen, mit welcher Freude wir das Büchlein begrüssen.

Mustergültig hat der Herausgeber seine Begleitworte gehalten, zwei, drei Zeilen
am Schluss des Bandes geben Namen, Alter und Herkunft des Liedes an, eine
längere Einleitung Zweck und Geschichte. Herrliche alte Mollweisen, trotzige
und traurige Kriegs-, Liebes- und Heimwehlieder versetzen einem in die Jahre
zurück, die Jeremias Gottheit und Gottfried Keller sahen, von denen uns die
Literatur der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts berichtet. Wie mühsam
war aber oft das Sammeln! Der alte Kauz im Wald singt nicht auf Befehl, die
Waschfrau kennt vom gleichen Lied eine andere Weise, als der Drucker, der zur
Zeit der gnädigen Herren und Obern ein „neüw schon Lied, getruckt in disem
Jar" auf der Messe verkaufte.

Im Sinn und Geist des guten alten Buchschmucks hat der Maler Miinger die
Sammlung illustriert. Zum fröhlichen Bernerbär für den Schwizerstärn suchte
er stundenlang im Archiv ein Vorbild, der Abschied der Braut beim Hochzeits-
janz ist ein Kabinettstück, und der Appenzeller des Liedes „Mer sönd halt Appe-
zöller" stand während der letzten Landsgemeinde im Hundwil mit im Ring, an
der Seite die Wehr des freien Mannes.

Der dritte im Bund, dem ich ein Kränzlein winden muss, ist der Verleger
Francke, der trotz der mustergültigen Ausstattung doch nur anderthalben Franken für
das Heftlein verlangt, bei grösseren Bestellungen sogar noch 25 Rappen ablässt.

Heimatschutz durch die Tat ist dieser Röseligarten. Hoffentlich kauft ihn jetzt
jeder Heimatschützler, damit recht bald dem ersten Viertelhundert das zweite
folgen kann, denn „wenn ihnen das Ausfliegen leicht und lustig gemacht wird,
„so möchten wir mit derZeit unsern ganzen grossen Käfig leeren." A. Zesiger.

Das schweizerische Jahrbuch 1908, das soeben bei Schulthess & Co. in Zürich
erschienen ist (Preis geh. 3 Fr. geb. 4 Fr.) enthält an erster Stelle einen vortrefflichen

Artikel unseres Obmanns des Herrn Reg.-Rat Burckhardt-Finsler über
„Die Bestrebungen der Schweizerischen Vereinigung für Heimatschutz." —

Frei von allen phantastischen Forderungen, aber desto bestimmter in dem was
als nötig und erreichbar erkannt wurde, erscheint die Abhandlung in ihren markigen
sachlich eindrucksvollen Ausführungen vor allem berufen, noch immer vorhandene
und oft geradezu mit Absicht wiederholte Einwände gegen die Möglichkeit und
Nützlichkeit unserer Bestrebungen schlagend zu widerlegen. Sie ist somit
vorzüglich geeignet alte Freunde zu stärken und neue zu gewinnen und sollte von
allen unseren Mitgliedern gekannt und gelesen werden. Da der Inhalt des Buches
auch sonst des Interessanten und Anregenden gar vieles bietet, kann seine
Anschaffung nur wärmstens empfohlen werden.

VEREINSNACHRICHTEN
=n

1
Gründungsbeiträge und sonstige ausserordentliche Beiträge

für das Jahr 1907.
Fräulein Maria Disteli Fr. 5.—

„ Sophie Egger, Lehrerin in Bern 10.—
Société des Anciens Zofingiens de Lausanne par Monsieur Bergier, notaire „ 50.—
Herr Hans Beat. Wieland, München 40.—

„ Ferd. von Sury, in Solothurn „ 10.—
„ Carl Striibin, in Luzern 5.—

„ M. Mandrino, in Luzern „20.—
„ Dr. Bucher-Heller, in Luzern 5.—
„ Dr. Carl Gisler, Arzt in Altdorf 10.—

Otto Keller, Baumeister in Arbon • „ 5.—
Sektion Graubünden der S. V. f. H 200.—

Zürich „ „ 300.—
England „ „ „ „251.40

(Letzterer Betrag ist besonders für die Bekämpfung der Matterhorn-
bahn bestimmt.) Summa Fr. 9H.40

Den freundlichen Spendern obiger Beiträge sei hiermit auch öffentlich der
wärmste Dank ausgesprochen. Der Vorstand.

Schweizer Zeitschrift für Forstwesen. Das ständige Komitee des Schweizer
Forstvereins hat sich bereit erklärt, ihr monatlich in deutscher und französischer
Ausgabe erscheinendes Vereinsorgan, die „Schweizer Zeitschrift für
Forstwesen" (Journal forestier Suisse) den Mitgliedern der Schweizer Vereinigung für
Heimatschutz zum ermässigten Abonnementspreis von 3 Fr. für die
deutsche und 2 Fr. für die französische Ausgabe zur Verfügung zu stellen.
Sie geht dabei von der Ansicht aus, dass diese 1850 gegründete und sorgfältig
illustrierte Zeitschrift, die vor allem den Zweck verfolgt, die Bevölkerung über die
grossen Vorteile geordneter forstlicher Zustände sowie einer intensiven Waldwirtschaft

aufzuklären, auch unsern Mitgliedern willkommen sein dürfte. Die deutsche
Ausgabe (Gesamtumfang mindestens 22 Druckbogen) wird von Herrn Dr.
Funkhäuser, I. Adjunkt des eidg. Oberforstinspektors in Bern, die französiche Ausgabe
(mindestens 16 Druckbogen) von Herrn Professor Décoppet in Zürich redigiert.
Wir empfehlen die Zeitschrift unsern Mitgliedern bestens und bitten etwaige
Abonnementsanmeldungen baldmöglichst dem Sekretariat der Schweizer Vereinigung
für Heimatschutz einzusenden.

Sektion Innerschweiz. Die am 11. November in der „Flora" in Luzern
in konstituierender Versammlung unter dem Vorsitz von Maler Hans Emmenegger
gegründete Sektion Innerschweiz der schweizerischen Vereinigung für Heimatschulz

umfasst die Mitglieder der Kantone Uri, Schwyz, Unterwaiden, Zug und
Luzern. Der auf drei Jahre gewählte Vorstand besteht aus neun Mitgliedern und
hat Selbstergänzungsrecht auf elf. Ihm gehören an für Uri : Herr Laudrat E. Zahn
in Göschenen, für Schwyz : Herr Kantonsschreiber Martin Styger in Schwyz, für
Obwalden : Herr Dr. E. Etlin in Samen, für Nidwaiden : Herr Zeichenlehrer Kaiser
in Stans ; für Zug : Herr Prof. Müller in Zug ; für Luzern die Herren
Stadtbaumeister K. Mossdorf W. Amrein zum Gletschergarten, Prof. Dr. Suier und
Architekt Am Rhyn, sämtliche in Luzern. Zum Obmann wurde Herr Ernst Zahn
in Göschenen gewählt, zum Statthalter Herr K- Mossdorf, zum Säckelmeister
Herr W. Amrein und zum Aktuar Herr /Im Rhyn. Die Sektion hält jährlich
eine Hauptversammlung ab, die abwechselnd in einen und den andern Kanton
verlegt werden soll. Die Satzungen und Ziele der schweizerischen Vereinigung
sind bis auf weiteres auch für die Sektion Innerschweiz gültig. Bereits sind ihr
einige Wünsche mit auf den Weg gegeben worden : Es möchte bei Erstellung
von Gebirgsstrassen zu Reklamezwecken für vermehrten Schutz der Vegetation
gesorgt werden ; auch das Muheimhaus in Erstfeld und die Ruine von Küssnacht
(Gesslerburg) wurden der Aufmersamkeit des Vorstandes empfohlen.

Sektion Thurgau. Der Vorstand hat am 13. November im „Adler" in Diessen-
hofen seine erste Sitzung abgehalten. Die elf erschienenen Mitglieder nahmen
zunächst einige geschäftliche Mitteilungen der Kommission entgegen, aus denen
hervorging, dass die bei der Gründungsversammlung in Romanshorn gewählten
Vorstandsmitglieder sämtlich die Wahl angenommen haben, dass bis jetzt 114

Beitrittserklärungen erfolgt sind und der Kassabestand auf 500 Fr. angewachsen ist.
Zur Gewinnung weiterer Mitglieder soll demnächst ein Werbebrief versandt werden.

Das Objekt, dessen sich die Sektion Thurgau im Sinne ihrer Bestrebungen
zuerst annehmen will, ist der Rest des Stadtgrabens von Diessenhofen. Der
Vorstand will gemeinsam mit dem Thurgauischen Historischen Verein und dem
Schweizerischen Verein für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler an die
Bürgergemeinde Diessenhofen das Gesuch richten, sie möchte jenes in Privatbesitz
stehende Stück des Stadtgrabens erwerben und in der gegenwärtigen Form erhalten.
Die Gefahr, dass das hübsch im Grünen vor der Stadt gelegene Zunfthaus oder
Kasino durch einen Schulhausneubau beeinträchtigt werden könnte, ist dadurch
beschworen worden, dass die Zunft sich hat bestimmen lassen, den Zunftgarten
nicht aus der Hand zu geben. Der Vorstand wird ihr für diesen dem Heimatschutz

dienenden Beschluss schriftlich Dank und Anerkennung aussprechen.
Nach dem Beispiel der Sektion St. Gallen, die auf Erstellung gefälligerer

Bahnhof bauten an der Bodensee-Toggenburg-Bahn einwirkt, soll mit einer
derartigen Bestrebung auch bei den massgebenden Persönlichkeiten des sogenannten
Thurgaubahn-Unternehmens eingesetzt werden.

Redaktion: Dr. C. H. BAER, Zürich V.

Den Mitgliedern der Schweizer Vereinigung für Heimatschutz offerieren
wir das reich illustrierte Verlagswerk:

Augen auf!
Schweizer Bauart alter und neuer Zeit von G. Fatio und G. Luck

zum Ausnahmepreis von 15 Fr., statt für 20 Fr., sofern die Bestellung bei
dem Verleger der Zeitschrift „Heimatschutz" A. Benteli Cr Co. in Bümpliz-
Bern erfolgt. Wir empfehlen das treffliche Werk, das wir bereits Jahrg. I

S. 57und 64 eingehend besprochen haben, bestens zur Anschaffung und
verweisen auf die im Inseratenteil beigedruckte Bestellkarte.
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5<?//. ^war befürworteten ctie Zerren /)/'. Fz'/zô/z/ez', D/'. F/z/c/e/' und O/sà/zz
ctie Motion: allein in der Abstimmung wurde sie dennoch bei sebr gelicbteten
Sitzreiben mit 30 gegen 21 Stimmen abgelebnt." So die ^eitungsbericbte. Dass cler

Kegierungsrat des Standes Solotkurn den Lestrebungen cles Ideimatscbutzes seit 6er
unglücklicben 'Lurnsclianz-^kkaire nicbt sebr gewogen ist, wissen wir leider nur zu
gut. bleu ist uns aber zu vernebmen, dass 6er Kanton Solotburn bis jetzt vom

Solotburn geköre. Vlöglicb, dass man 6as in 6er Kantonsbauptsta6t vergessen bat.
Lesonders cbaralcteristiscb scbeint uns aber 6er ^ussprucb des lderrn Kantonsrat

Kuzzz/ze/ aus Dornacb zu sein: man solle 6ie ^eit nicbt mit solck nebensäcblicben
un6 6urcbaus nicbt dringenden Sacken vergeuden. Lind 6as wur6e in der namlicben
Sitzung gesagt in welcber 6er solotburniscke Kantonsrat 6es langen un6 breiten
über eine „^iegenversickerung" 6ebattiert batte! jedermann wird clamit einverstan-
6en sein, wenn 6er Staat aucb 6en Lesitz cles „armen lVlannes" zu scbützen sucbt.

zu erbalten: 6en blaturgenuss un6 6en Sinn für i6eale Werte.
Die z^blebnung 6er Motion von à/Z- im Kantonsrat von Solotkurn uncl 6er

Dmstand, 6ass clieser Lescbluss erfolgte, trotzdem die angesebensten Mitglieder
6es Kates, wie 6ie Iderren /)/. F/zzc/^ un6 Iderr Sta6tammann
O/àà' aus Ölten clafür eingetreten sin6, beweist, wie dringend nötig aucb im
Kanton Solotburn ein ^usammenscbluss unserer Kreunde ist. l^löge 6as Icommencle
^abr uns 6ort eine kräftige, neue Sektion bringen.

Im Köseligarten. Sicker trifft 6er Wanderer beute im kleinsten Dörkcben
irgen6wo eingerabmt an 6er Wand 6er Oaststube 6es „Laren", 6es „Leuen" einen
Lorbeerkranz, 6en sicb 6er gemisckte Okor, 6ie Harmonie, 6er Liederkranz an
einem Sangerfest gebolt baben. Immer seltener aber kört er in 6er Dämmer-
stuncle von 6er grossen Linde ber clie Dorfjugend singen. Die Luden baben
Krobe kür 6as Lezirksgesangkest, un6 6ie l'ocbter üben am lieben Klerrgott, 6er
6urcb 6en Wald gebt, 6enn am Sonntag kommen clie Iderren aus 6er Staclt, 6enen
man etwas „Oediegenes" vorlie6en will.

«Der stä6tiscke Kunstbetrieb bat auf allen Qebieten, aber ganz beson6ers im
Oesang, clie volksmässige Oberlieferung ins Stocken gekrackt o6er auf be6enk-
licbe Irrwege gekübrt." Dnd so bat sicb ein ^lann bingesetzt, mit gleicbgesinnten
Kreunden gesammelt, 6ie alte Waschfrau. „6as übelbübscbe Lauernmägdlein"
sicb vorsingen lassen, block mebr: er bat von clen vielen Liedern, clie er kancl,

wären, er bat uns zu oft bingerissen 6urcb seinen Vortrag, als 6ass nicbt ein
jeder seiner Scküler auk clem aufbaut, was er uns lebrte uncl mit ins Leben gab.
lVlan wircl 6aker mein Kübmen begreiklicb kin6en wenn icb aucb Zugebe, 6ass es
eigentlicb läcberlicb ist, wenn ein Scküler ein Lucb recensiert, 6as sein Lebrer ber-
ausgibt. Die berniscbe ldeimatscbutzvereinigung körte aber 6iesen Sommer ein
Dutzend 6er jetzt geclruckten Lieder von kriscken 3tu6entenkeblen vortragen, mit
begleitenden Erklärungen 6es jetzigen Klerausgebers,- wer wie wir mitangeseken

6er wird begreifen, mit welcber Kreude wir das Lücblein begrüssen.
Mustergültig bat 6er Herausgeber seine Legleitworte gekalten, zwei. drei teilen

am Scbluss des Landes geben Idamen, z^Iter und Iderkunkt des Liedes an, eine
längere Einleitung i^weck und Qescbicbte. Iderrlicbe alte lVlollweisen, trotzige
und traurige Kriegs-, Liebes- und LIeimwebliecler versetzen einem in die ^abre
zurück. die Jeremias Oottbelk und Oottkried Keller saben, von denen uns die
Literatur 6er ersten ldälkte des vergangenen jlabrbunderts bericbtet. Wie mübsam
war aber okt das Sammeln! Der alte Kauz im Wald singt nicbt auf Lekebl, die
Wascbkrau kennt vom gleicben Lied eine andere Weise, als der Drucker, der zur
^eit der gnädigen Iderren und Obern ein „neüw scbon Lied, getruckt in clisem
^ar" auk der liesse verkaufte.

Im Sinn und Oeist des guten alten Lucbscbmucks bat der lVlaler die
Sammlung illustriert, ^um kröklicben Lernerbär kür den Sckwizerstärn suckle
er stundenlang im ^rcbiv ein Vorbild, der Abschied der Lraut beim Klocbzeits-
;anz ist ein Kabinettstück, und der z^ppenzeller des Liedes „l^ler sönd kalt ^ppe-
zöller" stand wäbrend der letzten Landsgemeinde im ldundwil mit im King, an
der Seite die Webr des freien Cannes.

Der dritte im Lund, dem ick ein Kränzlein winden muss, ist der Verleger
der trotz der mustergültigen Ausstattung dock nur andertbalben Kranken kür

das Llektlein verlangt, bei grösseren Lestellungen sogar nocb 25 Kappen ablässt.

â T'a/ ist dieser Köseligarten. Llokkentlick kauft ibn jetzt
jeder Ideimatscbützler, damit reckt bald dem ersten Viertelkundert das /.weite
folgen kann, denn „wenn ibnen das ^uskliegen leicbt und lustig gemacbt wird,
„so möckten wir mit der ^eit unsern ganzen grossen Käfig leeren." /I.

Das »cbweiceriscbe^akt-buck l908, das soeben bei Sckultbess k Oo. in ^üricb
erscbienen ist (Kreis geb. 3 Kr. geb. 4 Kr entkält an erster Stelle einen vortrekk-
lieben Artikel unseres Obmanns des Klerrn Keg.-Kat Lurckbardt-Kinsler über
„Die Lestrebungen der Sebweizerigeben Vereinigung kür Kleimatscbutz." —

Krei von allen pbantastiscken Korderungen, aber desto bestimmter in dem wa5
als nötig und erreicbbar erkannt wurde, erscbeint die ^bbandlung in ibren markigen
sacblicb eindrucksvollen àskûbrungen vor allem berufen, nocb immer vorbandene
und okt geradezu mit Absiebt wiederbolte Kinwände gegen die lVlöglicbkeit und
blützlicbkeit unserer Lestrebungen scblagend zu widerlegen. Sie ist somit vor-
züglicb geeignet alte Kreunde zu stärken und neue zu gewinnen und sollte von
allen unseren Mitgliedern gekannt und gelesen werden. Da der lnbalt des Lucbes
aucb sonst des Interessanten und Anregenden gar vieles bietet, kann seine ^n-
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Qrünclungsbeiträge und sonstige ausserorclentlicbe Beiträge
kün das 1907.

Kräulein D/s/s// Kr. 5.—

„ Lebrerin in Lern 10.—
Société des Anciens ^okingiens de Lausanne par Monsieur notaire „ 50.—
Klerr Nüncben 40.—

in Solotburn „ 10.—

« ^Xrzt in ^ltdork 10.—

Sektion Oraubünden der 3. V. f. Id. „ 200.—
?üricb 300.—
Kngland „ « 251.40

babn bestimmt.) Summa Kr. 9N.40

Den kreundlicken Spendern obiger Leiträge sei biermit aucb ökkentlicb der
wärmste Dank ausgesprochen.

Scliweizen ^eitscbrikt kü»' Korstvvesen. Das ständige Komitee des Schweizer
Korstvereins bat sicb bereit erklärt, ibr monatlicb in deutscber und kranzösiscber
Ausgabe erscbeinendes Vereinsorgan, die „ /û>

den Mitgliedern der Lcbweizer Vereinigung kür
ldeimatscbutz ^um ei-mässigten ^bonnementspt-eis von 3 Kn. kü^ die
deutsche und 2 Kn. kün die krunzösiscke Ausgabe zur Verfügung zu stellen.

Wir empkeblen die Zeitschrift unsern Mitgliedern bestens und bitten eìwaige
^bonnementsanmeldungen baldmöglicbst dem Sekretariat der Lcbweizer Vereinigung
kür Deimatscbutz einzusenden.

Sektion Innersebwei?. Die am II. blovember in der „Klora" in Luzern
in konstituierender Versammlung unter dem Vorsitz von lVlaler

scbutz umfasst die iVlitglieder der Kantone Dri, 3cbw>z, Dnterwalden, i^ug und
Luzern. Der auf drei ^abre gewäblte Vorstand bestebt aus neun iVlitgliedern und
bat Selbstergänzungsrecbt auk elk. lbm geKören an kür Llri : blerr Laudrat
in Oöscbenen, kür Scbw>z: Klerr Kantonsscbreiber in Scbw^z, kür
Obwalden : Klerr /)/-. in Sarnen, kür I^lidwalden : Klerr ^eicbenlebrer
in Staus; kür ?ug: Iderr Krok. in ^ug; kür Luzern die Klerren Stadt-
baumeister /C. zum Oletscbergarten, Krok. O/'. und
^rcbitekt >!/// sämtliche in Luzern. ?um Obmann wurde Derr

einige Wünscbe mit auf den Weg gegeben worden: Ks möcbte bei Krstellung
von Qebirgsstrassen zu Keklamezwecken kür vermebrten Scbutz der Vegetation
gesorgt werden; aucb das lVlubeimbaus in Krstkeld und die Kuine von Küssnacbt
(Oesslerburg) wurden der ^ukmersamkeit des Vorstandes empkoblen.

Sektion l'kungau. Der Vorstand bat am 13. November im „^dler" in Diessen-
koken seine erste Sitzung abgebalten. Die elf erschienenen Mitglieder nabmen zu-

Xur Oewinnung weiterer Mitglieder soll demnäcbst ein Werbebriek versandt werden.
Das Objekt, dessen sicb die Sektion Ihurgau im Sinne ibrer Lestrebungen

zuerst annebmen will, ist der Kest des Stadtgrabens von Diessenboken. Der
Vorstand will gemeinsam mit dem 'Kburgauiscben Klistoriscben Verein und dem

Kedaktion: Dr. O. Kl. L^KK. Zürich V.

Den Mitgliedern der Lcbweizer Vereinigung kür ldeimatscbutz offerieren
wir das reick illustrierte Verlagswerk:

àuZen suk!

à/'/z erfolgt. Wir empkeblen das trekklicbe Werk, das wir bereits ^abrg. I

S. 57 und 64 eingebend besprochen baben, bestens zur Anschaffung und
verweisen auf die im Inseratenteil beigedruckte Lestellkarte.
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